
Seine Stadtvorstandskollegin
wies darauf hin, dass die Ermitt-
lung der Informationen über
Rahmen- und Folgekosten meh-
rere Ämter beschäftige. Der Rat
stelle „genau die Fragen, die wir
uns auch stellen“. Nachdem sie
zunächst November, dann De-
zember und schließlich den Feb-
ruar 2013 als möglichen Termin
für die Beschlussfassung über die
Schulentwicklung genannt hatte,
kündigte Birk nun an, ihr Ziel sei,

rechnen? Und hat die Verwaltung
überhaupt die Kapazitäten für ei-
ne aufwendige Ermittlung“. 

Da meldeten sich, die Nachfra-
ge war schon fast vergessen, am
Ende doch noch Oberbürger-
meister Klaus Jensen und Schul-
dezernentin Angelika Birk zu
Wort. „Die Antwort ist kurz“, sag-
te Jensen, „wir können kein prä-
zises Datum nennen“. Ein Jahr,
so der OB, solle es jedenfalls nicht
mehr dauern. 

das Konzept „vor den Osterferi-
en“ vorzulegen. Das hänge aller-
dings von der Kompliziertheit
der Fragen und der Belastung der
Mitarbeiter im Baudezernat ab. 

Die Fraktionen hörten es mit
sichtlicher Skepsis. Sie fassten
am Ende alle zu ermittelnden
Fakten aus allen Anträgen in ei-
nem Gesamtpaket zusammen,
das sie schließlich einstimmig als
Auftrag an die Verwaltung wei-
tergaben.
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Schulplanung wird zu Dauerbaustelle
Fraktionen fragen, Verwaltung antwortet (noch) nicht – Kein konkreter Zeitplan in Sicht 

Die Fraktionen im Trierer Stadtrat
erhöhen den Druck auf Schulde-
zernentin Angelika Birk. In mehre-
ren Anträgen forderten CDU, FDP,
SPD, Linke und FWG bei der gest-
rigen Ratssitzung Auskünfte über
Kosten und Effekte bei der Schlie-
ßung oder Zusammenlegung von
Schulen im Rahmen des Entwick-
lungsplans des Büros Biregio. 

Von unserem Redakteur
Dieter Lintz
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Trierer Zeitung Trier: Mehr als 1000
Hähne krähen 
in der Messehalle. 
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Lokale Agenda Trier:
Unternehmer wollen
nachhaltig handeln.
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Ausbildung im Fokus:
Clara Maria Groß ist
Zahntechnikerin.
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P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
A L E X A N D E R  S C H U M I T Z

Trier. Kinder bauen mit Pappkar-
tons und Kisten Türme sowie To-
re. Am Ende soll bei der Aktion
Kinderkirche am Samstag,
17. November, zwischen 10 und
12 Uhr eine Burg entstehen. Ort:
Caspar-Olevian-Saal. Ausgehend
vom Alltagsleben auf einer mit-
telalterlichen Burg wird die Le-
bensgeschichte der Elisabeth von
Thüringen erzählt. „Sie ist ein
Vorbild bis heute“, erzählt Caro-
lin Bambauer. Sie überwand so-
ziale Schranken. Ganz bewusst
findet die Kinderkirche am Sams-
tagmorgen statt. So haben Eltern
die Gelegenheit, in Ruhe ihre
Einkäufe zu tätigen. red

� Infos beim evangelischen Ge-
meindebüro, Telefon 0651/
99491200.

Kinder bauen 
eine Burg aus
Pappkartons 

Trier. Das Familienzentrum Trier
bietet am Dienstag, 20. Novem-
ber, um 19 Uhr im Mehrgenera-
tionenhaus, Balduinstraße, einen
Crashkurs für Erste Hilfe am
Kind an. Demonstriert wird die
Herz-Lungen-Wiederbelebung,
gezeigt werden aber auch die
richtigen Maßnahmen bei krank-
heitsbedingten Notfällen wie
Krupp-Anfällen und Fieber-
krämpfen bis hin zu den richtigen
Maßnahmen bei Unfällen, wie
Stürzen, Blutungen, Ertrinkung,
Verbrennen, Vergiftungen. red

� Um Anmeldung wird gebeten,
Telefon 0651/9916358.

Erste Hilfe
bei Kinderunfällen
oder -krankheiten

Trier. Die Fraktionen verlangen
Klartext. In einer Fülle detaillier-
ter Einzelinformationen soll die
Schulverwaltung darlegen, wel-
che Einspar-Effekte, aber auch
welche Folgekosten entstehen,
wenn die Grundschullandschaft
so umgestaltet wird, wie es im
Gutachten des Experten Wolf
Krämer-Mandeau vorgesehen
ist. Die Kostenfragen seien im
Gutachten „gänzlich ausgespart“,
moniert die CDU. Nur durch die
Ermittlung künftiger Kosten
könnten Entscheidungen für die
Bürger, aber auch den Rat „nach-
vollziehbar und verständlich ge-
macht werden“. 

Die FDP geht in einem Er-
gänzungsantrag sogar noch
weiter. Sie möchte auch indi-
rekte Folgekosten wie Bus-
transfers und Auswirkun-
gen für Fremdnutzer wie
etwa Vereine erfasst wis-
sen. SPD und FWG wollen
bestimmte Einzelfragen
prüfen lassen, die Linke
bringt auch die Frage ei-
ner möglichen inklusi-
ven Ausrichtung der
Schulen ins Gespräch. 

Ein gewisses kollekti-
ves Kopfschütteln war
gestern Abend im Rat
nicht zu übersehen,
obwohl die Redebei-
träge kurz und sach-
lich blieben. „Wir sind
mitten in den Bera-
tungen, aber eine
Vorlage der Verwal-
tung fehlt“, mahnte
SPD-Sprecher Mar-
kus Nöhl an. Man er-
warte keine auf den
Euro gerechneten
Zahlen, aber zumin-
dest verlässliche Kosten-
schätzungen. 

„Wir sind bislang davon aus-
gegangen, dass die Rahmenda-
ten vor der Vorlage des Schul-
entwicklungsplans auf dem Tisch
liegen“, wunderte sich CDU-Bil-
dungspolitikerin Dorothee Bohr,
„aber wie soll das jetzt gehen?“.
FDP-Fraktionschef Karl-Josef
Gilles wies darauf hin, dass das
Krämer-Mandeau-Gutachten in
erster Linie die Entwicklungen
bei Schülern und Gebäuden un-
tersucht habe, dass aber weitere
Indikatoren für die Entscheidung
wichtig seien.

Sein Grünen-Kollege Dominik
Heinrich warf die entscheidende
Frage an den Stadtvorstand auf:
„Bis wann können wir mit Zahlen

Es war klar, dass die Stadtrats-
fraktionen eine derart gravie-
rende und folgenreiche Ent-
scheidung wie die über den
Schulentwicklungsplan nicht auf
der Basis wolkiger Vermutungen
treffen können und wollen. 

Dass sie, fast ein halbes Jahr
nach der ersten Präsentation
des Krämer-Mandeau-Konzep-
tes, die Verwaltung geradezu nö-
tigen müssen, die unerlässlichen
Informationen zu ermitteln und
zur Verfügung zu stellen, ist frei-
lich ein bedenkliches Zeichen. 

Nach der Zeitplanung, die De-
zernentin Angelika Birk im Juni
vorgelegt hat, sollte in diesen
Tagen die finale Entscheidung
über die Trierer Schullandschaft
fallen. Da fragt man sich schon,
mit welcher Blauäugigkeit die
Verwaltung an solche Premium-
Themen herangeht. Was ist pas-
siert seit Juni? Oder hat man
angenommen, der Rat würde die

Katze im Sack kaufen? 
Eine für die Stadt elemen-
tare Frage wie die nach der
Entwicklung der Schulen
droht ein weiteres Mal auf
die lange Bank zu geraten.
Denn je länger es dauert,

desto mehr werden die –
nach wie vor gültigen – Er-

kenntnisse des Biregio-Gut-
achtens zerredet und verwäs-
sert. Nächstes Jahr, irgendwann,
vielleicht. Oder auch nicht. Was
ist das für eine Politik? Statt
schnell zählbare Argumente zu
liefern, zaudert der Stadtvor-
stand vor sich hin. Dann kommt
die Bundestagswahl, dann
kommt die OB-Wahl. Das nächs-
te Trauerspiel in Sachen Schul-
entwicklung droht. Und die, die
sich jetzt klammheimlich freu-
en, weil eine schmerzhafte Ent-
scheidung im Nirwana ver-
schwindet, müssen eines wissen:
Kein einziges Problem der Trie-
rer Schulen wird so in den
nächsten Jahren gelöst. 
d.lintz@volksfreund.de

Ausbau Loebstraße: Zuschussbewilligung fehlt noch
Mainz soll insgesamt zwei Millionen Euro beisteuern, hat aber auf Antrag der Verwaltung bisher nicht reagiert

Trier. Die zentrale Verbindungs-
strecke zwischen Trier-Nord und
dem Ruwertal ist optisch und
strukturell eine Katastrophe und
seit Jahren eine Qual für jeden,
der sie benutzen muss. Für die

insgesamt über vier Millionen
Euro teure Sanierung und den
Ausbau der Strecke inklusive
Fuß- und Fahrradweg rechnet die
Stadt mit einem Zuschuss aus
Mainz in Höhe von rund zwei
Millionen Euro. 

Doch noch gibt es keine Rück-
meldung – mit diesen Worten be-
antwortete Baudezernentin Si-
mone Kaes-Torchiani (CDU) ges-
tern Abend eine Anfrage der
CDU. „Eine zeitliche Abschät-
zung der Maßnahme ist deshalb
zurzeit nicht möglich.“ Der Aus-

bau der Straße sei „ab 2013“ vor-
gesehen.

Der Zuschussantrag sollte ei-
gentlich schon im Mai gestellt
werden. Laut Stadtverwaltung
hatte sich die Fertigstellung der
Unterlagen allerdings wegen per-
soneller Engpässe im Baudezer-
nat verzögert (der TV berichtete).

Die Bauarbeiten dürfen erst
ausgeschrieben werden, wenn
der offizielle Bewilligungsbe-
scheid der Landesregierung in
Trier eingetroffen ist. Immerhin:
Inzwischen haben alle Eigentü-

mer der zum Ausbau benötigten
Teilflächen Einverständniserklä-
rungen über den Erwerb durch
die Stadt abgegeben. Nur ein 17
Quadratmeter großes Stück fehlt
noch. „Dieses wird den Baube-
ginn aber nicht verzögern“, be-
tonte die Dezernentin. Kaes-Tor-
chiani: „Die Stadt verhandelt der-
zeit mit den betroffenen Eigentü-
mern.“ Der Bebauungsplan sei
rechtskräftig, Planrecht liege vor.
Nur der Bewilligungsbescheid
fehlt noch. Nur Mainz weiß, wann
dieser kommt. jp

Die Stadt hat alle maßgeblichen
Flächen erworben, der Bebau-
ungsplan ist rechtskräftig – doch
noch gibt es keine Rückmeldung
aus Mainz, ob der Zuschussantrag
bewilligt wird. Deshalb gibt es
noch keinen Zeitplan für den Aus-
bau der Loebstraße.

Anzeige

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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